




Nicht NAEMIL. ſoundern UARA!
Unter dieſer ſchmertzhaften Loſung, ſo inſonderheit wegen des Hoch-

Grafl. Beynahmens: Maria hierzu erwehlet wurde,

Wolte
Die heißen Thranen,

Gr. Foch-MeichsGrafl. GEndden, die Hochgebohrne Srau,

Srau Grafin,
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J C8 DSJer Julu Jhullu
von N.nnir,irnmnih

geb. Greyhin von PButbus,
Frau von Einſiedelsburg und Kiorop 2c.

Bey dem Grabe
Jhres auch in der Aſche noch hertzlich geliebten Eh-Gemahls,

Weyland Gr. HochReichsGrafl. Srcellenee, des Goch
gebohrnen Grafen und Serrn,

aſ

San A ar at  du an a i oh
m

Des Heil. Rom. Reichs

Grafen von Promniß,
Herrn zu Forſte und Pforthen, Freyherrn der freyen Standes.

Herrſchaft Pleß, auf Sorau, Triebel und Naumbura et.
Sr. Königl. Maj. in Pohlen und Churfurſt. Durchl. zu Sachſen Hochanſehnl.
Geheimden Raths und CammerHerrns, wie auch Sr. Hochfurſtl. Durchl.

zu SachſenMerſeburg, Hochverordneten Geheimden Raths und Ober
AmtsPræſidentens im Marggrafthum NiederLauſitz, ?c.

mildiglich vergoſſen,
Hiermit gleich als in einem dazu geheiligten Gefaße aus hertzlichet Compalſſion ſamlen,

und zu ewigen Andencken jederman, bevoraus aber
Gr. Foch-Meichs Cgraf. Gynaden, der Fgochbetrubten Drau Khzitwen,

wie nicht weniger denen ſamtlichen Hohen Anverwanden,
Zum Zeugniß ſeiner gantz ausnehmenden Hochachtung vor Augen ſtelen,

Auch ſich und die Seinigen zu aller fernern Gnade recommendirin
Abraham Gottlob von Gebelzig, Hofmeiſter.

a nñ GAKE, druckts Johann Chriſtian hendel, Univerſitateuchdrucker. i727.
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Heiſſet mich nicht Naemi, ſondern Mara:

Ruth.l, 20.
Jmmel, was verhangſt du doch? Biſt du des Erbarmens

mude?

Ein erbarmliches Geſchrey horſt du in dem KlageLiehe:
Jch vergehe faſt vor Schmertzen: Ach! ich ruft Tag und Nacht
Schon, und ſiehe doch den Jammer, der mich gantz zum Schatten macht.

Soll ich nicht zu Grabe gehu? Ja, ich bin in Witwen Orden.
Es ſturmt alles Weh auf mich: Jeh bin eine Mara worden.
Tauſend Kummer, tauſend Leyden, das empfind ich mit Verdruß,

Mich, mich, krancket eine Leiche, der ich ietzo folgen muß.

Jch, Ach! muß in Bohe gehn, Met. Graf it dahin gerißen.
Cron und alles iſt mir weg: Wenn ich doch.auch ſterben müßen!

VPatt ich nicht mit ſolchem Sterben deun die Endſchafft aller Qual?
Nun ſterb ich auch ſonder Sterben, wohl des Tages tauſendmahl.

Jch muß mich recht in mir ſelbſt der ſo tragen Schwachheit ſchamen,
Creutz und bittres Ungemach will mich zwar zu Tode grämen;

Hertzlich gerne wolt ich folgen; Aber, ach, der groſſen Pein!
Thranend ſoll ich nur beum Grahe; aber doch nicht ſtarbend ſeyn

MNimmermehr hatt ichs vermeint. Mein GOtt! was hab ich orlebet?
lues iſt mir Uberdruß, was mir vor den Augen ſchwebet,

Es verzehren ſich die Krafte: Der Mund klaget, achzt und ſtahnt:
Mir gehts wie der TurtelTanben, ſo ſuh nach den Gatten ſehnt.

Jch bin in der Wuſteneh, wo es duuckel, wo es grauet,
Sonſten hatte GOtt allhier, mir tin Paradieß gebauet;

O wie andern ſich die Zeiten! Num bin ich in Thranen Thal,
Nun, iſt das nicht zu erbarmen Run erblaßt mein EhGemahl J
Dieſer Fall iſt ungemein, und was ſoll ich weiter ſagen?
Es vergroßert ſich die Noth durch das uherhaufte Klagen,
Rein, und ungefarbte Liebe, iſt iedoch nicht, wie ein Stein,
Rein, ſonſt muſt ich beh dem Sarge gantz wie ohne Regung ſehn.

Meine Thranen ſind gerecht, ja ſie ſind ein Wilut den Geelen,
Achl und da mirs Herte bricht, athl wie kann ich ſie verhohlen?
Ruft mich nur nicht mehr Nactni, ſondern Mara, denn utein Stab,
Auf den ich mich ſo gelltet, falt ir lepder in dag Grab.
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Keine Grafin,/
zurnen nicht, daß ich in die Rede falle,

Daß ich mit gebeugter Bruſt auch was von dem Schmerze lalle,

Jhr Leyd iſt wol allzubillich; doch SJE ſind es nicht allein,
Die Jhr Haupt und Jhre Glieder iezt mit Aſchen uberſtrenn.
Sehn Sie nur nach Sorau bin, wie man ſich mit Thrauen nezet?
Wie ſich durch die Leidenſchaft Drro Freunde Sinn verlezet!
Wie dort das berühmte Lubben, wie hier faſt die gantze Stadt,
Wie Jhr Hof mit noch viel andern ſich in Flor verhullet hat?
Mich ſelbſt frißt ein bittrer Harm: Denn ſeit funf und zwantzig Jahren
Hab ich wie ein liebes Kind VaterLiebe nur erfahren:
Wenn mich nun der Fall nicht ſchmerzte, wenn ich keine Thrane ließ,
War ich nicht werth, daß ich jemahls, ein getreuer Diener hieß.

Mancher weint bißweilen wol: Aber o der ſchnoden Sache!
Mancher weint aus Heucheleh; mancher weinet gar aus Rache.
Jener weint aus zarter Liebe, dem preßt Freude Seufzer aus;
Doch ich geht, weil ich leyde, zu SJE in das Klage-Hauß.

Jch geh, wo der herbe Schmertz, wo SJE der Riß hingerißen,
Wo Jhr Glautz geblendet wird mit ſehr dunckeln Finſternißen,
Wo ich tauſend Thranen ſammle, wo mich Pflicht und Liebe ruft,
Ja ich gehe, ſoll ichs ſagen hin zu meines Grafens Gruft.

Achl wenn ich und auder mehr doch der ver b theuren Leichen
Mochten in dem Augenblick den ſehr heißen Wunſch erreichen!

Zwar das Waſſer ſchweift den Felſen, und die Perlen beizt der Wein;
Aber nur der Tod der blaße, der will unerbittlich ſepn.

Doch was Tod? Was weiuen Sie? Meine Grafin, Sie indeßen,

Konnen ja theils den Verluſt, und Jhr Herzeleid vergeßen.
Tugend die kan nicht erſterben. Warum? denn der TugendPracht

Steht auf einer Ehren-Saule, da ſie ſich unſterblich macht,
Ale, die jetzt trübe ſehn, und die ihre Wangen nezen,

Mogen ſich nur wie verſtummt immer zu den Grabe ſezen,
Dadurch wird. die Laſt getheilet, dia da Jhre Seele triſt,
Weil ein jeder mit dun Thranen Jhm ein ſtetes Denckmahl ſtiſt.
Weg! nur weg mit ungedult! Denn was wird uns ſo gewahret?
ungedult heiſt eine Giſt, ſo man ſich zum Schaden nahret,

Ungedult ein FolterZimmer! Dieſe findet hier nicht ſtatt,
Sehn SJE lieber auf den Vater, der den Jall verbanget hat.



Der iſt GOtt. Und ohne GOtt ſind wir Wagen ohne Rader,
Schiffe ſonder Maſt und Wind, Uhren ohne Wucht und Feder,

LCorper ohne Geiſt und Leben; doch bey GOtt und Himmelwerts,
Da erſt, da iſt Troſt die Menge vor ein ſehr beklemmtes Hertz.

Der nun, der die Liebe heiſt, wird es warlich, mit den Seinen,
Anders nicht, wie konnt es ſeyn? Anders nicht, als treülich meinen.
Seine Führung iſt verborgen, und da halt er den Gebrauch,

Wenn er nach der Ruthen greifet, wenn er ſchlaget, kußt er auch.
Das Creutz iſt der bunte Rock, den die liebſten Kinder tragen,
Wer da diß nicht faßen kan, mag nur wahre Chriſten fragen,

Dieſe ſpeiſen ſich mit Myrrhen, und daß man ſo leiden ſoll
Davon ſind die Bibel-Bucher faſt auf allen Blattern doll.
Durch das Creutz denckt GOtt an uns. Wer da will die Roſen brechen,

Muß ſich auch gemeiniglich zuvor in die Dornen ſtechen,

Folgt nicht erſt die Freuden Ernde auf die naße Thranen Saat?
Allerdings! doch ſodaun andert ſich der gantze Chriſten Staat.
Da muß Mara ſuße ſehu, da muß man nur Nectar trincken,
Was nach Colocynthen ſchmeckt muß verderben und verſincken,

Fallen gleich die zarten Glieder; ſo wird der erloſte Geiſt;
Doch mit lauter Lieblichkeiten, und mit Manna abgeſpeißt;
Jſt dem ſo? Was klagen Sie? Liebe Grafin, nichts verlohren!

GOtt hat den geliebten Schatz zu was beßern auserkohren,
Er iſt in der Engel Orden; Er lebt in den Canaan,

Das ich mit der ſchwachen Feder nicht genug beſchreiben kan.
Gerne wolt ich meine Pflicht auf das allerhochſte treiben:
Doch was faſt ein ſchlechtes Blat? und was mag ich weiter ſchreiben?
So nehm denn die werthe Seele, vor den Vaterlichen Sinn

Gegen mich und auch die meinen; nur noch dieſe GrabSchrift hin:

Seht doch her, ihr Sterblichen hier liegt ein Portrait der

Tugend,Hier ein wahrer PRASIDENT vor das Alter, vor dit
Jugend!

Hbeh cchtſH ls d ſreech St“a tuirm em temern erze,a wie ue ien-— em.vgrSo ruft, ach! und ſprecht: Hier ſenckte man den Graf
voir Promnitz ein.
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